
Übend »Ausgabe.

MMellerMllllg
mmmm  Mmg Rheinischer Kurier SeUlige„Der ßanötoitt in Raffau"

Erscheint 1 mol täglich, auch Montag stütz. — « rzugSpieir : Ahhol -r m°nat>
ltch SVPf ., vt - rtcllShrlich J.40 SU. Durch Tlig -r und auSw . Vertretungen stet
MS Haus monatlich l M ., vierteljährlich 3 M. Durch die Post bezogen
monatlich 1 SS., vierteljährlich , M. ohne Bestellgebühr . Einzelnummer S Pf.

Verlag und Lchriftleitirng: Nikolasstr. 11
| Filialen : MaurMusftr . 12 und Brsmarckring29

Anzeigenpreise : In Wiesbaden 30 Pf ., anberhalb 30 Pf ., Reklamczeile 1.80 M.
Tondcrbeilägcn S M. pro , 000. Anzeigenannahme : Für die Abend-AuSgabe bis
l Uhr mittags , Mlorgeu-AuSgabe 7 Uhr abdS . Ferrrruf Nr . 5915, 6016, 6917;
Filiale I Mauritt »Sstr- b- 12 Nr . 2051, Filiale II BiSmarckring 23 Rr . 2üv5.

Nummer 452. Mittwoch. 5.September 1917. 71. Zayrgang.

Fliegerangriffe auf Hafenfestungen am Kanal.
Oünamünde besetzt; schwerste UiistengeschÄtze erbeutet. —fortgesetzter Krtilleriekampf in Zlanbern.
Ver Reichskanzler über die Enthüllungen

im Zuchomlinow-Prozeß.
Der Reichskanzler empfing Len Direktor des Wölfischen

Telegraphische» Bureaus . Dr. Mantler . Ueber seine Mei¬
nung m den Enthüllungen aus dem Suckomlinvwprozest be¬
fragt. änerßte sich der Kanzler wie folgt:

Die Aussagen des frühere» russischen Krieasministers
und Generalstabschefs sind von der größten Bedeutung. Sic
sind geeignet, die feindliche Legende vonderdeut-
scbenSckuld  am Kriege vollends xu zerst ör  en . und
sie werden die euroväische und dir außereuropäische Oefscnt-
lichkeit. soweit ihr überhaupt die Berichte Zugänglich gernacht
werden, zwingen. ihr Urteil zu berichtigen. Der Zeitpunkt.
au  dem die Enthüllungen erfolgen, ist um io günstiger, als
wir soeben Kenntnis von der amerikanischen Antwort aus
die zum Frieden mahnende vävstliche Note erhalten haben,
ft» der Note Lansings wird die deutsche Regierung als ..eine
unverantwortliche Regierung" gekennzeichnet, „die im Ge¬
heimen eine Weltherrschaft vlante. die ihre eigene Zeit für
den Krieg wählte, ihren Plan grausam und vlötzlich aus-
iührte. sich weder an die Schranken des Gesetzes noch an die
Wahrhaftigkeit kehrte und einen großen Kontinent mit dem
Blute nicht nur von Soldaten, sondern auch mit dem Blute
unschuldiger Frauen und Kinder und hilfloser Armen über¬
strömte". Offenbar hatte die amerikanische Regierung, als
sie sich diese Anklagen aus der Berleumdungswerkstatt der
Entente zu eigen machte, noch keine Kenntnis von dem Ler-
laufe des Suchomlinowvrozesses. Sie hätte sonst doch am
Ende anders geurteilt.

Wer den
Zeitpunkt mm Kriege

gewählt hat, steht wohl jetzt unwiderleglich fest. Nicht
Deutschland  ist es gewesen, sondern eine Militär-
v a r t e i, die de» russischen Zaren umaab und die sichi m
Banne von Frankreich und England  befunden
hat. Der deutsche Kaiser, der vor dem Kriege namentlich auch
Rußland gegenüber bei jeder Gelegenheit deutlich seinem
eigenen Friedenswillen und dem des deutschen Volkes Ans¬
druck aeaeben hat. ist von den Ereignissen, wie allaomein
bekannt, auf seiner Erholuuasreisc nach den nordischen Län¬
dern überrascht worben. Bis zum letzten Auaenblick bat er
in seinem Telearammwechsel mit dem Zaren und dem eng¬
lischen König die ernstesten und eindringlichsten Versuche ae-
macht. im Sinne des Friedens zu wirken. Der Schwervunkt
der neuen Enthüllungen liegt darin, das, der Zar . der über
Krieg und Frieden zu entscheiden hatte, durch die Be¬
mühungen des deutschen Kaisers auch in der Tat zu der
Ueberzeuauna gelangt war . daß Deutschland
den Krieg nickt wollte.  Die Folge seiner Ueber-
zeuaungi war sein bindender Besehl, die russische Nobili-
siernna rückgängig zu machen. Aber ein vaar Berb re  che r.
die den Zaren belogen,  haben sich über den Beschl hin¬
weggesetzt und seine Ausführung durchkreuzt. Die Felge der
Bemühungen des deutschen Kaisers war weiter die Weitung
des Zaren an den General ftanuschkewitsch. dem deutschen
Botschafter Grasen Pourtaltzs Versickerungen über den
Friedenswillen Rußlands abzngcben. Auch die Auskührnua
dieses Befehls ist hi nt er tri eben  morden , und zwar
durch Herrn Sasonow, der offenbar befürchtete, daß der um
die Erhaltung des Friedens verdiente deutsche Botschafter
daraufhin«och weitere wirksame Schritte für die Vermeidung
des drohenden Krieges tun könnte.

Wer steckte hinter all diesen Leute»,
die es doch wohl nickt aus nck selbst allein unternehmen
konnten, die russische Großmacht und damit Eurovu und
schließlich die ganze Welt in einen Krieg von niemals da-
aeweiener Furchtbarkeit hineinzutreiben? ftch brauche nicht
au die Bcziebuuaen Suckomlinows zur sranzösticken
Chauvinistenaruvve  der Herren Poincars und Ge¬
nossen zu erinnern. Bekannt ist. daß schon die Wahl von
Poincarö  unter dem Zeichen eines russisch-framösiicken
Angriffskrieges gegen Deutschland stattfand und daß Suchom«
linow damals nach Paris entboten wurde, um Poincare die
Leitung der französischen Republik in die Hände zu ivielen.
Damals gab Suchomlinow in Paris eine Erklärung über
die Angriffskraft der russischen Armee und die Umänderung
der russischen Mobilmackunasvläne ab. die er kurz vor dem
Kriege in dem bekannten Artikel der russischen„Börsen-
zeituna" über die Kriegsbereitschaft Rußlands in heraus-
'»rderndem Sinne wiederholte.

Die Anarisisvläne aeaen Deutschland waren schon lauae
»on einer einflußreichen politischen Gruvve in Frank¬
reich. England und Rußland  vorbereitet . Was den
rnqiischeu Einfluß in Petersburg  während der
kritischen Tage des 29. und 3V. Juli betrisst, so brauche ich
vur auf die Teveicken des Petersburger Reuterberichterstat¬
ters und auf den bekannten Bericht des belaischen Geschäfts¬
trägers De l'Ecaille zu verweisen, aus denen klar hervor-
^ebt. Saß die Gewißheit der englischen Unterstütznua die
teilenden Männer Rußlands in ihrem Entschluß zum Kriege
bestärkt hat. Während Rußland io den Anarissskriea in die
Wege leitete und insgeheim nicht nur gegen Oesterreich-
Ungarn, sondern auch aeaen Deutschland mobil machte, ver¬

suchte man Deutschland binzubalten und zu betrügen, um
Zeit zu gewinnen und die eigenen Truvven an die Grenze
vorziehcn zu können.

Das Ehrenwort des Fauufchkewitsch
wird in der Geschichte fortleben! Wie der damalige Mili¬
tärattache in Petersburg . Major von Eggelin  g, soeben
telegraphisch witteilt , bezog sich das Ehrenwort des russischen
Generalsiabschefs ausdrücklich auch darauf, daß bis zum
28. ftuli nachmittags noch keinerlei Mobil-
machuugsbefehl ergangen  sei . ftanuschkewitsch ver¬
sicherte dem deutschen Militärattache , daß die beruhigenden
Eröffnungen Suckomlinows vom 27. über etwaige Mobil-
machungsabsichten Rußlands nach wie vor vollständig zu¬
träfen. Und dabei hatte Herr ftanuschkewitsch den russischen
Mobilmachungsbefehl in der Tasche!

Nun sollte Deutschland durch Vorschläqe mit dem Haa¬
ger Schiedsgericht hinters Ficht ge  f üh  r t werden, wäh¬
rend Rußland eifrig daran weiterarbeitete, seine Armeen für
den geplanten Eingriff auf den Kriegsfuß zu bringen.
Welche Bedeutung gewinnt in diesem Zusammenhang da?
Telegramm des Zaren an den deutschen Kai-
se r, das am 8 0. I u l i, nachmittags 1 Uhr 20 Min abgeschickt
wurde, und über die allgemeine Mobilmachuna Rußlands,
die nach dem bekannten Ukas von 1912 den Krieg gegen
Deutschland bedeutete, nach wie vor die TäuiÄuna aufrechr
erhalten sollte, daß die in Kraft tretenden militärischen Maß¬
nahmen lediglich ans Gründen der Verteidigung gegen die
Vorbereitungen Oesterreich- Ungarns getroffen worden
seien? In der Depesche des Zaren war ferner auch die
Entsendung des Generals Tatischtschew mit
einem Brief zum deutschen Kaiser  in Aussicht
gestellt. Wo blieb Herr Tatischtschew? Bon seiner Reise
hat man nichts mehr gehört.  Sollten Suchomlinow,
ftanuschkewitsch und ihre Mitverschworenen ikn an der Ab¬
reise verhindert haben, oder war auch die Ankündigung sei¬
ner Mission nur dazu bestimmt. Deutschland betrü¬
gerisch in Sicherheit zu wiege  n?
Deutschland mutzte in den schwersten Bertridignngskampf

»>» sein Dasei« eiutreten.
weil es bedroht war von seinen beute- nud machtgierigen
Nachbarn Frankreich und Rußland, die es zerstören wollten,
und weil das ftnselreiK jenseits des Kanals der Ansicht
war , daß es den Kampf um die Hegemonie Europas gelte,
wie Sir Edward Kren  sich einmal auSgedriickt bat. Diese
Hegemonie, die es gefährdet glaubte, wollte sich England
nicht streitig machen lassen. Deshalb unterstützte es Deutsch¬
lands feindliche Nachbarn und ihre auf den Krieg gerichtete
Politik.

Weder die deutsche Regierung noch das deutsche Volk,
das seinem Reichsoberhaupt in unverbrüchlicher Treue er¬
geben ist, war damals oder zu irgend einer anderen Zeit
von dem ihm ange'öichteten Macht- und Eroberungsgelüste
beseelt. Wäre das Gegenteil wahr, so hättt: Deutschland sich
in den 43 Jahren , die zwischen dem Ende des letzten Kriegcs
mit Frankreich und dem AuSbruch des heutigen Weltkrieges
lagen, gewiß nickt dic mehr als einmal gebotene Gelegen¬
heit entgehen lassen, den Kampf unter weniger schwierigen
Umständen zu beginnen. Es hat in jenem Abschnitt der
Geschichte Zeiten gegeben, wo Frankreich io gut wie ohn¬
mächtig war. Es hat auch Zeiten gegeben, wo England und
wo Rußland durch kriegerische Verwickelungen außerhalb
Europas gelähmt waren . Trotzdem hat unsere Hand nicht
zu dem Schwerte gegriffen, das Deutschlands bedrohte Lage
im Herzen Europas — wie Lloyd George einst selber züge-
stand — uns scharf zu erhalten zwang.

Nichts anderes als der
frevelhafte Wille feindlicher verbrecherischerKriegstreiber
hat uns in den blutigen Ve rte idi gu ngs ka mpf um
Leben und Freiheit  hiueingezwunaen . An dieser
durch Suchomlinow und ftanuschkewitsch jetzt erneut bestä¬
tigten geschichtlichen Wahrheit kann keine amerikanische
Note etwas ändern, und ebensowenig wird eine solche Note
auch unseren festen Willen erschüttern, in treuer Gemein¬
schaft zwischen Krone, Regierung und Volk das Kriegs¬
ziel  zu erkämpfe», für das unsere Helden nun schon mehr
als drei ftabre lang ringen und bluten : Die Wahrung un-
scres heiligen Rechtes ans Deutschlands U«,erkehrtheit und
aus die Freiheit feiner gesicherten friedliche« Weiterent¬
wicklung.

vie AorniloV-5rage.
K. Genf.  8 . Sevt . lEia . Tel . zb .s

..Petit ftonrnal" meldet aus Petersburg: Das Verbleiben
des Generals Kornilow im Amte als russischer Söchstkom-
maudiereuder Imnat»o» her Entscheid»,,,, Kereuikis über den
Eintritt Kornilows in die provisorische Rcgieruna ab. die'
als Gegengewicht der ofkcnsiofeindlickcnHaltung des Arbei¬
ter- «nd Soldatenrats anaeieden wird.

Der neue russische Botschafter für London.
Wic die Petersburger „Morgenzeituua" meidet, wird der

Präsident der 3. Duma üom ia now zum Botschafter in
London ernannt werden.

Tagesbericht des Adiniralftabes.
Berlin.  S . Sevt. tAmtlich».

1. Unterseeboote der Mittelmächte haben im Mittelnieem
wieder erfolgreich liearbeitet nud 16 Dampfer mit einem Ge¬
samtraumgehalt von fast 88 1)08 Bruttoregistcr »
Tonnen  verseukt. Unter diesen befanden sich dic bcwasf-
ncte» euglischen Dampfer „tzatber". 3828 Br.-R.-T., „Kil-
winniug". 3071 Br.-R.-T.. „Nairn". 8672 Br.-R.-T . „Win-
latvu", 327g Br.-R.-T - Die meisten der versenkten Dampfer
wäre» tiefbeladen mehrere mit Lebensmitteln, einer mit
4060 Tonnen Kohlen. Breunöl in ftässern und Flugzeug-
bestandtcilcn.

Fünf wertvolle Dampfer hat ein vstercichiick-ungarisches
Unterseeboot in sieben Tagen aus gesicherte» Gcleitziigen
herauAgeschoffe».

2. Deutsche Marineflugzeuge haben am 3. September
die Hafenanlagen von Sulima  jDiniaumiindrrnaserfolg¬
reich mit Bomben augegrisfen. Zwei starke Brände im
Hafengebict konnten beobachtet werden.

Der Chef des Kdmiralstabes der Marine.

Die 30 000 Tonnen-es österr.-ung. U-Vootes.
Wien.  5 . Sevt. lWolff-Telj

Airs dem Kriegspreffeauarticr wird gemeldet:
Eines unserer Untersce-Boote. Kommandant Linien-

schisslcutnantRitter von Trapp, das von einer mehrtägigen
Unternehmung im Mittelmecr znrückgckehrt ist. versenkte in
dieser Zeit an 30 086 Bruttoregistertonuc« feindlicher Han¬
delsschiffe. Der französische hervaffnete Dampfer..Constanza"
(2469 Bruttoregistertoimen» mit Stückgut acladen» wutzds
aus einem von tt-Bootsjägern gesicherten Geleitzug
Torpedo berausgeschosien. ebenso der bewaifnetc englische
Dampfer„Kilwinning" (3071 Brnttoregistertonnenjmit Mn-
nitiou an Bord. Ein weiterer etwa 8088 Tonnen großer,
anscheinend englischer Dampfer und der bewaffnete englisch«
„Noirn" 13700 Bruttoregisiertonnenl wnrdc aus eine«
durch Fischdampfer gesicherten Convoi, nachdem diese durch
Fenergefcckt vertrieben waren, mit Torpedoiclmk in die Tiefe
acsanbt. Als letzte Beute siel dem Unterseeboot ei« unbe¬
kannter bewaffneter Dampfer von 10—12 000 Tonne« zu«,
Opfer der trotz der Bcsckjetznng des Unterseebootesdurch
zwei im Eonvoi mitkahrendc Dampfer, die durch zwei Tor-
pedofahrzeuqe der „Eralouc"-Klasic gesickert waren, durch
zwei Torpcdotreffer„nd Artillcriebefchietzunqin de» Grund
gebohrt wurde.

ver letzte Luftangriff auf England.
107 Marmeinannschaflen yetStst.

London. S. Sept. lWolff-Tel.»
Meldung des Reuterkchen Bureaus : Britischer amt,

lickcr Bericht:  An dem Angriff in der letzten Rächt
«ahmen sechs ftluazeuae teil. Sie kamen bis Ebatham und
warfen ans ftslc of Thanet« nd die Gebiete von Sheernetz
und Ehatha« Bombe« ab. Es wurden keine Rilitärverfonen
qetlhet. Ein Zivilist wurde getötet, sechs wurde,, verwundet.
Der Sachschaden ist gering. Unsere Flugzeuae stiegen ans.
und die Abwehrgeschütze feuerten ohne Ergebnis.

Der Parlainentssekretar der Admiralität  teilte mit.
daß wahrend des Anarisis 107 Mannschaften der
Mari -ne getötet »nd 86 vorwnndet  wurden.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hanvtgnartier, 5. Sevt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  I ::

Flandern nahm der Artilleriekampf an der Küste und vo«
Houthonlsterwald bis zur De„lc an Ausdeduuna. Planmä¬
ßigkeit»nd Stärke zv; bisher keine ftnfanterietätigkest.

Heeresgruppe dcntscker Kronvrinz.  Bor
Berdn». ans dem Dstnfcr der Raas , war der Fenerkamps
tagsüber gleichfalls gesteigert; er hielt auch nachts an.

*
Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Bomben¬

würfen bei Tag und bei Nacht. An entfernten Zielen wur¬
den erfolgreich mit Bombe» beworfen: Dover . Bon»
l og n e, C a l a i s. 22 feindliche Flngzeuge sind abgeschoffen.
Leutnant Botz brachte seine« 39. Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bauern:

Unsere Operationen östlich von Riga haben sich, wie beab¬
sichtigt, weiter entwickelt.
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Düna münde ist genommen . Schwerste Küsten¬

geschütze sbis 80,5 Zentimeter Kaliber) sielen unversehrt in
«nsere Hand.

Nordöstlich der Düna ist die O stse e erreicht.
Der Abschnitt -er livländischen Aa ist überschritte».

Südlich des Flusses haltende russische Nachhuten find aufgc»
riebe« worden.

Der Feind ist im n>eit e re n R ü ckz n g nach Rord-
o ste « .

Bon der Düna bis zur Dvnan sonst keine großen Ka-nps-
handlungen.

Mazedonische Front.  Keine Aenderuna der Lage.
Der 1. Generalquarjiermeister: Luden dorss.

7 russische Narps bei Niga.
K. SB of « l, 5. Sept . sEia. Tel . zb.)

Die „Londoner Morninavoit" meldet, daß im Gebiet von
Riaa 7 russische Armeekorvs standen. Das Borrücken der
Deutichen an der Düna sei io schnell erfotat. daß *u früh für
oie zurückachende Armee die Rückznaslinien unter schwerem
Artillertefeuer logen.

Lust- «itö SccSrcitfrSftc bei Riga.
Kopenhagen,  8. Sevt . lPrivattcl . zb.)

Aus Petersburg  ivird halbamtlich gemeldet: Die
ocutschcn Flieger waren in den letzten Wochen an der Ostiee-
kuste sehr tätig. 40 Bombenflieger und Jagdflieger nnter-
nahmen Flüge über der Ostseeküste, der Rigaer Bucht und
dem finnischen Meerbusen und warfen »6 Bomben ab «ans
Schiffe. Seebatterien. Flsegerstattioncn, Hasenanlagen usw,
®j  Anzahl Lnftkämpfe statt,' bei denen die
ruffischen Flieger keinen Verlust zu verzeichnen batte« .
Dentiche Kriegsichsffe, Zerstörer, ll -Boote. Torpedoboote
und größere Schiffe waren am Eingang des Rigaischen
Meerbusens tätig, wo sich auch'deutsche Minenichifre zeigten.
Ein russiicher Ostseedampfer wurde von den Deutschen per-
senkt. Ein russischer Trawler flog beim Minenlegen in die
Luft, wobei 14 Menschen umkamen.

Der Simftenbock.
_ , u rt ^ . Zürich.  5, Sevt . (Eia. Tel . zb.)

..« eeolo meldet aus Notersburq- General Barkkin bat
seine Demission als OberbessMhaber der 12. russischen Armeeemaereicht.

veschöirigiingsvechiche.
„ Zürich.  5 . Sevt . lEia . Tel . zb.)

.. „Eorriere della Sera" meldet ans Petersburg : Die Bor-
aanae bei Niaa änöern Hie russische KrieqSlaae nur wenia.
Sre haben aber in Petersbma zweifellos eine starke Erre-
aung bervoraerufen und begünstigen die krieasfeindliche Aai»
^ ^ ß'eiter* und Soldatcnrats . Dem Obcrbefeüls-
baber bei Riaa. General Parikiv. wird znr Last aeleat. daß
er entgegen den ihm gegebenen Anweisungen die ihm an-
vertrauten Stellungen bei Riaa vorzeitig hat räumen lassen.

Unruhe in England.
Lugano.  8. Sevt . lEm. Tel . zb.i

„Secolo" meldet aus London unter dem 9. Sevt .: Fn den
englischen Militärkreisen herrscht lebhafte Beunruh .ia.una
wegen der Nachrichten von der russischen Front bei Riga.
Man Raubt, daß es den Deutschen darum zu tun sei. sich noch
vor dem Winter aute strategische Stellungen zu schassen.

hohe Auszeichnung Luftenftorffs.
Großes Hauvtciuartier.  4 . Sevt . (Amtlich.)

Seine Maiestät der Kaiser haben dem General Luden-
iborff  anläßlich der Einnahme Riaas das Großkreuz
des Roten Adlerordens  mit Eichenlaub und Schwer¬
tern verliehen.

Eine neue Entente-Aonserenz?
London.  8 . Sevt . lWolsf-Tel .i

Erckmnge Telegramm Eomvagnie meldet aus Waihina-
to». es verlaute, daß wieder eine Konferenz der Alliierten
in Paris abgekalten werben wird. Man glaubt, daß der
Z u sa mm eu br u chR u ßla n ds und hie Fraae der Z u -
fuhr nach Italien  diese Beratung notwendig mache».

Dänischer Protest in London.
Kovenbaaen.  8 . Sevt . (Wvlfs-Tel .)

Das Bureau Ritzan meldet: Aus Anlaß der mährend des
Seeaefcchts vor Vierreaard am 4. September von britischer
Seite verübten Verletzung des neutralen dänischen Hoheits¬
gebietes erhielt der dänische Gesandte in London Anmei-
iitiift, bei der enalischen Regierung bestimmten Protest ein-
zulegen. Es wird nnteriucht. ob bei ber anannten Gelegen¬
heit eine Verletzung des dänischen Hoheitsgebietes auch von
deutscher Seite durch Fortsetzung des Kampfes ans dänischem
Seeaebiet itattgesnuden hat. Sämtliche Geborgenen im
Dienste der deutschen Marine stehenden Personen werde»
interniert . _

Die Stockholmer Angelegenheit.
London. 2, Sevt . (Wolss-Tcl .)

Meldung des R«uterschen Bureaus . Der Gewerkichaits-
komareß in Blackvvol entschied mit 2 840 000 gegen 94 000
Stimmen, daß unter den gegenwärtigen Umständen die Stock¬
holmer Konferenz keinen Eriola versprechen würde.

K ov enhaa  en . 5. Sevt . (Wolsi-Tel.)
„Berlinaske Tibende" meldet aus Stockholm: Die Stock¬

holmer Konferenz wird um mindestens zwei Monate ver-
tagt werden. Der holländisch-skandinavische Ausschuß hält
unerschütterlich an der Neberzeuauna iest. daß die Konferenz
trotz aller Schwierigkeitenabaebalten werden muß.

Ministewerfolgung in Griechenland.
Athen.  5 . Sevt . (Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas. Die Kammer erörterte die
Vorlage, die Mitglieder der früheren Ministerien vor den
Obergerichtshof zu stellen. Veniselvs verlanate . daß der
Kreter Mickielkadie, der ehemalige Unterrichtsmintster im
Kabinett Skuludis , nicht vor den Obergerichtshof gestellt
werde. Einige Redner sprachen sich dagegen aus . Die
Kammer beschloß mit 433 gegen 40 Stimmen, das Kabinett
Skuludis vor den Gerichtshof zu stellen. Mit 438 gegen 8
Stimmen wurde beschlossen das Kabinett Lambros-Zogra-
vhos nicht zu verfolgen. Die Kammer wählte zwei Unter¬
suchungsausschüsse und vertagte sich für zwanzig Dage.

Line Berichtigung des Vatikans.
Lugano. 3. Sept. lEig. Tel . zb.)

Bo» kirchlicher Seite verlautet, daß die Nachricht eng¬
lischer Blätter, der Papst bereite eine zweite Frkcdeusnote
vor. vollkommen erfunden ist. Ebenso erkunden sei die Nach¬
richt des ..Journal de Genövc". die ietzias Note wäre ohne
Berftändiauna der Kardinale verfaßt tzind abaesandt worden.

Zu hinftenbnrgs 70. Geburtstag.
Rudolstadt.  8 . Scpt. (Wolff-Tel.)

Der Thüringer Städtetag hat b 'schloffen. dem Gcncral-
feldmarschall von siindenhurg anläßlich seines 70. Geburts¬
tages am 2. Oktober das Ehrcnbürgerrecht sämtlicher Tbü-
ringer Städte als Geburtstagsgabe anzutragen.

Djemal Pascha mit ftem pour le merite
ausgezeichnet.

Der Kaiser empfing aesterp den türkischen Marine --
minister Diemal Pascha. Seine Maiestüt verlieh öem letzteren
den Orden Pour le morste.

Beschleunigung fter neuen Generaloffensive.
K. Gens.  8 . Sevt. (Eia. Tel. zb-.)

..Matin" meldet: Die unmittelbare Antwort der Alliier¬
ten ans die Besetzung Rigas durch die Deutschen werde die
Beschleunigung der nene » Generalofsensive  auf
alle« Fronte» sein.

Aus dieser Nachricht aebt hervor, daß die deutsche Oberste
Heereslectuna es ist. die den Feinden ihre Handlunaen vor-
schrewt. , cm Kriege ist dies oft von ausichlaaaehender Be-Seutuna.

lvrener Abenöbencht.
Erbitterte Rümpfe um den Berg San Gabriele.

Wien.  8 . Sevt. lWolff-Tel .)
Ans dem Kriegspreflcqnartier wirb vom 4. Sevt . abends

mitgeteilt: Ilm den Monte Gabriele  wird mit größ¬
ter Erbitterung  gckämvst.

Amtliche bulgarische Tagesberichte.
Heeresberichtvom 4. September: Mazedonische

Front:  In der Gegend von Bitolia wenia lebhaftes Artil-
lcrieseucr. — Nachträge chwurde kestaestellt. daß gestern bei
Bratmdal die Franzosen mit schwerste « blutigen
Verlusten für sie zur » ck ge  schl a§ e„ wurden. Ganz
ut der Nahe unserer Stellungen zählte man 60 Leichen.
Französiimc Soldaten vom Infanterieregiment »lr. 58. dar¬
aus .^ Hanvtmann. blieben in nnserre» Händen. Zwei
Maschinengewehre, eine große Anzahl Gewehre nnd anderes
Kriegsmaterial wurde« erbeutet. — Auf den Dobrovolie
machten serbische Einheiten während der Nacht einen An-
ariff. bcrmit ihrer blutigen Niederlage endete. — An der
unteren Struma wurden englische Abteilnnaen durch unsere
Vorposten zerstreut.

S osia.  2 . Sevt . lWolsf-Tel .)
Mazedonisch« Front: Am Cervena-Ttena den ganzen Tag

am 3. September sehr heftiges Artillerieseuer. das sich im
Lause -ex Nacht mit großer Erbitterung fortsetzte. Re,
-̂ aaesanbrnch qrissen die Franzosen am Cervena-Stena und
westlich von Bitolia gu. Sie wurden durch unser Sverriener
zurückaeschlagen. Nördlich vou Bitolia heftiges Geschütz fever.
Im Cernabogcn die gewohnte Fenertätigkeit. Au» dem Do-
brovolie versirchte« die Serben nachts, zweimal anzuareiken.
Sic wurden durch Bomben zunickgewiescn. An der nnteren
Struma Gefechte zwischen Sicherungstrnvven.

Rumänische Front: Schwaches Gcschnhseuer nnd Gö-
webrsemr an mehreren Stetten der Front.

Stafttnachrichteu.
Wiesbaden. 8. September.

Vorsicht gegenüber Spionage.
Die Epionaaeaefabr ist größer, als die Meisten glauben,

stticht nur im̂ Lande selbst und im neutralen Ausland sind
Söldlinge unserer Feinde tätia . um leider unter wirkungs¬
voller Mithilfe vertrauensseliger Landsleute der Entente
Material zu liefern, das zu »»nserem Schaden verwendet wer¬
den soll und wird. Auch unsere Geianaenen oder internier¬
ten Landsleute im feindlichen Ausland werden direkt oder
indirekt dazu mißbraucht, dem Feinde wichtige Nachrichten
nwd Unterlaaen zu verschaneu. Eckite und falsche Briefe an
bekannte und unbekannte Empfänger verfolgen mit scheinbar
harmlosen Anfragen oder Anforderungen Zwecke, »velche dem
Vaterland schaden könnten. — Es kann daher nur immer
und iinmer ivieder die dringende Bitte an alle — Einzelver-
ionen. Korporationen und Geschäfte — gerichtet werden.
Briefe Kriegs- oder Zivilgesanqener. »velche Anfragen ober
Aniorderunaen — auch scheinbar harmloser Natur — ent¬
halten. bei dem zuständiaen»tellv. Generalkommando vor der
Erledianna vorznleaen.

Gold gab ich sür Eise». Um eine neue Anregung für
die Hingabe von Goldschinuck zu gehen, hat das Reichsbank-
direktorinm den Goldankaufsstelleneine kleine Anzahl von
Gravüren nach dem bekannten Arthur Kampfschen Gemälde
„Gold gab ich für Eisen, Bolksopfec 4818" in hervorragend
künstlerischer Ausführung in der Bildgröße 83 zu 28
Zentilnetcr zur Verfügung gestellt. Von diesen soll unter jc
400 Einlieferer » einem derselben durch das Laos ein solche?
zuei-kannt werden. Je eines dieser Bilder ist in den Fen¬
stern der Goldankaufsstelle, Marktstraße 44, der Buchhand¬
lung Feller und Gecks, Webergasse, der Kunsthandlung Na¬
than Heß, Wilhelmsiraße. der Pavierhandluna Koch, Ecke
Michclsberg. des Musikalienhauses Schellenbera. Kirchgasse
»rnd der Firma I . Ehr. Glücklich, Wilüelmstraße ausgestellt.
Man erwartet , daß diese wertvolle Erinnerungsgabe ein
iveiterer Ansporn zu erhöhter Hingabe von Goldschinuck
sein wird.

Zur Gasverbranchsreaelnna wird ans unserem Leser¬
kreise noch ans einen besonderen Punkt aufmerksam gemacht,
der zivar privatim schon vielfach besprochen wurde , gsscnt-
lich aber noch uickit behandelt und an maßaebender Stelle
nwhl auch nicht aebüsirend beachtet »vorden ist. obivobl er
von besonderer Wichtigkeit »ein durste. Fn vielen Haus-
baltunaen wurde voriaes Fahr , als die Kohlen noch nicht
so kuavv ivaren. meistens auf dem Kochherd, also mit Kohlen¬
feuerung. gekocht, und infolaedesten der Gasverbrauch in be-
icheidenen Grenzen aebalten. Dieses Fahr ist aeratze das
Umgekehrte ber Fall. Man ist ausschließlich auf Gas beim

Kochen und Einmachen angewiesen— der Monat Auanstm
bekanntlich einer der Haupt-Einmachmonate —. sodaß s,
Verbrauch des Gases aeaen das Borialir um ein Bedeut-^
den überschritten werde» wird. Nun soll dieser Mehr»-,
brauch mit einem Ansichlaa. von 80 Ps. siir An Kubikme»-^
berechnet iverden. Das ,väre doch eine ganz empfindlich,
Strafe fstr eine ganz nnverschnldete Tat . die man im Zwana-
der Berhültnisie begeht. Was bleibt denn unseren vielaevlaa
ten Hausfrauen anderes übria. als in Ermanaeluny
Kvblcn für die wirtichaitlichen Redürsnisie das Gas zu ner
»venden? Also auch von diesem Gesichtspunkteaus beda/s
die Kasverordnniia einer Nachvrüsima und entsprechendenAbändernna.

Warnung. Seit einigen Taaen wird von unbefugter
Seite für die Sänalinas - nnd Kleinkindersürsorae in der
hiesigen Stadt gesammelt. Es sei daraus binaewiesen. daß die
Sanimelberechtignna überhauvt erst vom 45. September
hörblich erteilt »vorden ist und dann auch eine Hausianun^luna nicht voraeiehen ist.

Die Sanitatswachewurde beute nacht kurz vor 12 Uh»
nach dem Hmnptbahnhof gerufen. Ein Fabrikant aus Mainz
ivar ans dem fahrenden Zuae gefallen und batte sich sg er,
letzungen an Händen und Beinen zugezogen, die seine Ueber-
führung in da? städtische Krankenhaus nötig machten.

Rurhaus , Theater . Vereine , vorträae usw.
Königliche  S ckia n sv i e le. Wie bereits mitgeteilt

wurde, aelanat am Donnerstag, den 6. Sevt .. Ofsenvachz
phantastische Oper „Hosimanns Er .zäblnnaen" in der ietziaen
Neu-Einrichiuna . welch letztere »ich möglichst dem Original
der Over anschließen nnd u. a. die erweiterte F-asiuna des
Vor - nnd Nachiviels bringen ivird. zur Ausiübruna . Den
„Hoffmann" iinat zum erstenmal Herr Sckerer. die vier männ¬
lichen Hanptvartien des ..Lindori". ..Copvelius". „Davert,
tute". „Mirakel" Herr de Garmo. des „Svalanzani " Herr
Oster, des ..Schlcbmil" Herr Kivnis. die „Stimme der Mut¬
ter " Frl . Haas, den ..Kellner Slndreas" sim Vorspiel) Herr
Haas , »vährend die drei »veiblichen Hauvtsiauren mit den
Damen Pola lOlmnvia). Bommer tGiulietta ). GeoersbaK
lAntonia ) beietzt sind. Die stkolle der Sänaerin „Stella"
spielt Fräulein Reimers. Die Aufführnna beginnt um 7 Uhr.

Uassauische Nachrichten.
i. Mainz. 5. Sept . T o t a ef n6 r en. Der sechsiäbriae

Sohn eines Bahnwärters bei der Schranke am Vetersweq
in der Gemarkung Mainz-Kastel wurde durch einen Güter-
zua überfahren und getötet.

Gericht und Rechtsprechung.
Bestrafter Wucherer. Das Frankfurter Schösfe'nqericht

verurteilte einen Kauimann aus Mainz,  der einer dor-
tiaen Firma sechzig Hektoliter Rübeniaft. die ihn einschließ¬
lich Fäsier und Spesen ans 2780 Mark kamen, zu 4120 Mark,
also mit einem Auiichlaa von 50 Prozent geliefert hatte, we¬
gen Preiswuchers zu 2000 Mark Geldstrafe.

vermischtes.
Die dankbaren Feldgraue». Bor kurzein sollte in Stadt-

haaen  sLivve). wie wir berichtet hatten, eine Hochzeit nach
altem Muster stattsjnden. ivozu 80 Gäste geladen waren.
Gebraten waren zu diesem Zweck ein Kalb und mehrere Hüb¬
ner . auch 10 Kuchen ivaren gebacken. Ebe es zum Verzehren
aina . kamen die böien Gendarmen und beichlaynahmten alles.
Der H o chz ei t s i chm a n s wurde dem Soldatenlaza-
rett  überwiesen. Die verwundeten Soldaten haben diesen
recht qewüvdiat. Ilm ihrer Dankbarkeit Zlusdruck zu verlei¬
hen. ließ sich, wie die „Nat.-Zta ." schreibt, die Soldaten-
Kafieerunde photogravhieren und übersandte der Neuver¬
mählten Ehesrau ein Bild mit der Widmung: „Zur Er¬
innerung an das denkmürdiae 'm Krii-asiabr 1917,"

Schristlettung: Bernhard  G r o t h u r.
Berantwortlich siir deutsche und auswärtige Politik: B . G r o t h u s;
sür Kunst, Wissenschaft, UnterhaltunzS- und oolkswtitschastichen Teil:
B . E. E i s e n 6 e 18 e t ; sür Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : G. Dietzel:  für die dlnzetgen: t. B. I . B a h l e r ; sämtlich tu

Wiesbaden.
D >.ick u. Verlag der ÄieSbadcucr Verlag S-A n fl a l t G. m. b. H.

Wetlerberilhl öcr WetterdienWelle Weilburg.
VorauKstchtliche Witterung für 6. September: *

Heiter und trocken hei wenia veränderter Temperatur.
Wasieritand: Eaub 278. Weilbura 144.

. IW. . U— IIHH ■ ■ ■ ■ II . ■ - ■ ■ ■ ■ II m

^■fell!llll!9!llllllll!!l'![l!ll!i!!lll!llllllill!lll!!ll!ll!lllll!llll!l!inil!ll!ll!l!llllllll!ll!llll!IIIIB̂|Kurhaus Wiesbaden . 1
H | Freitag , den '7 . Septemlier , abends 8 Uhr Mim kleinen Saale :

RJohannes Brahms als Lyriker.|
Mitwirkende : :

Herr Carl Schuricht J
PH  Vortrag mit Erläuterangen am Klavier. ^

Frau Else l >röll -Pfaff (Alt).
Ijieder nnd tiesftnge . mit Klavierbegleitung Mvon Johannes Brahms . -

Herr Hans Weisbaeh.
Klavierstücke von Johanne » Brahms.

SB Eintrittspreise:1.—10.Reihe3 M„ 11.bisletzteW
Reihe ä M., Galerie 1 M. (Sämtl. Plätze numeriert .) g§

7626 Städtische Kurverwaltung.H
m \\ j

Vormals
Kaffee „U 9 «
Samstag, den 1. September

und folgende Tage:
Wiederbeginn der

Künstler-Konzerte.
V _ _ _

Wegen Aufgabe der Landwirt
fchaft ein kompl. Wagen»ur
Einsoämier und eine Mad'
Maschine, säst neu. »« ver¬
kaufen. StäberesM ed en baw-
Obergasse 4l._ (f■9-39
/Lckittet wird: GlaS. Marmor.
'U  aller Art.
(Porzellan feuerfest im A'avr?
haltbar). Luisenvlatl 6 bk!
D. Uhlmann.

tSH
Fin hiesigen Handelsregister AbteilungA Ar . 20 ist **■

der Firma Engen Stall. Hcrborn eingetragen worden:
„Die Firma ist erloschen".
Hcrbar», den 3. August 1917. 7037

Königliches Amtsgericht.
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